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St. (Baden Beilage 311 Xlv. 50 fcer S&ivoqx&x £rauen3ettung 28. 3uli t90?

MattrfimaljhJtJiJien^raum mtï> IDadim
SJlancbmal, 3it)ifd)en ®raum unb SBacfjen,
£>Br' id) nod) mein Sîinbetlad)en,
©elj' id) nod) bie Schaufel fliegen
Seifen ©djwungg non 31ft ju 3lft,
®afi fid) jäh bie SSirfen biegen
Unter meiner Ieidjten Saft.

Stuf unb nicber, auf unb nieber
Jamben meine jungen ©lieber —
33alb jur Sonne, balb jur ©rbe
3eigt ber SBeifer in ber S3ruft,
S3i§ ici) enblid) mübe werbe,
SErunfen oon ber eignen Suft.

Unb er hebt in grünen 3roeigen
SBieber an, ber gwitfdjerreigen,
«Singt toie einft in taufenb ÜEönen,

3ärtlid) unb ge^eimni§ooU,
33on bem großen lonitberfdjönen
©lüct, ba« einmal fommen foU

ÜJlandjmal jmifcben Straum unb SSadjen,
§Br' id) nod) mein Siitberladjen,
Seb' id) nod) bie ©djaulel fliegen
Heden Scbwungg oon 31ft ju 3lft,
®ajj fid) jäl) bie löirten biegen
Unter meiner Ieidjten Saft.

Unb id) liege in ben Siffen,
®ie fo oiel oon ®ränen miffen,
Siege reglog um ju tauften,
SBag im roarmen Sommerwinb
Sftir oon „@lücf" bie 33lätter raufdjen,
®ie ja lang geftorben finb sinna SRitter.

Beue» irarn BüdjermarW.
IRobeme ituttur. ©in §anbbud) ber Sebenëbilbung

unb beg guten ©efdjmactg. $n SSerbinbung mit
grau SOfarie ®ierg, $8. greb, §ermann §>effe,
Dr. ©eorg Bennert, Sari Scfjeffler, Dr. Sari ©torf
IjerauSgegeben oon Dr. ©b. §et)cf. 1. SBanb:
©runbbegriffe. — ®ie Çâuêlidjïeit. — gn oorneijmem
Seinenbanb 3JI. 15.'— (Stuttgart, ®eutfdje S3erlagg*
ainftalt).

®ag Schlagwort für aUei geiftige Streben bei
un§ ®eutfd)en Ijiefs oiele gabrje^nte lang: Sil bung;
beute beifit eg Suitur. ®ieSultur,nad) ber mir beute
fudjen, roiU bie Silbung, bie bisher geforbert mürbe,
nidjt abbrangen, fte roiU fte aber erweitern ; bie Silbung,
bie immer etwag gnbioibuelleê unb etwag Qnnerlidjeg
ift, foil aud) äußere gormen fdjätjen unb annehmen
lernen, gormen, bie ben ©injelnen mit ber ©efamtbeit
oerbinben unb bie ber ©efamtbeit eine auf ben @in=

jelnen jurüdimrfenbe ißrägung äftbetif^er 3lrt geben.

Berner Halblein beste Adresse: Walter Gygax,Bleienbacb.

Unb nur ^Befftmiften unb SRücfftänbige tönnen brute nod)
behaupten, bafi bieg Suiturftreben, bag feit etwa anber=
halb gahrjebutenimmer ftdrïer unb bewußter jum ®urdp
brud) gefommen ift, nicht fdjon oon greifbaren unb
erfreulichen ©rfolgen begleitet fei ; ber Stuf nach
„fünftlerifcher Sultur", wieoiel SÜliprauch auch mit
ihm getrieben werben mag, but überall, auf allen ©e=
bieten beg geiftigen unb fojialen Sebents ïaten gewecEt,
unb wir fteben beute mitten brin im SBerben eineë
reicheren neubeutfdjen Sebenë. ga, eg ift beute fdjon
fo oiel erreicht, baß ein jufammenfaffenber IRücL unb
Ueberblicf auf bie ©runblagen unb gaftoren, auf bie
bisherigen ©rgebniffe unb bie weiteren 3tele ber S3e=

megung nicht nur al§ gereihtfertigt, fonbern al§ ein
JBebürfnig erfd)eint. ®iefem S3ebürfni§ fommt bag in
feinem erften 33anb jetjt oorliegenbe 2Bert „ÜJioberne
Sultur" entgegen. Schon ber 9lame beg §erau§geberë,
beg burih feine oielgelefenen ißublifationen au§ 3Belt=
unb Sulturgefihid)te rühmlich brannten ißrof. Dr. ßepcf,
bürgt bafür, bah eg fid) hier um ein oon hoben @e=

fid)t§pun!ten fonjipierteg, in weitem Sinne angelegteg

GlanzfettJ^onqo
Y£-I macht
schön

bestes Glanz-xSchuhpotzmittel W
I machtdas Udergeschmeidig s daueKbaflxgiebf plötzlich
I schönsten Glanz. Erhältlich inallen Spezereibandlungen.

iplari achte auf den Kamen'
(48ö6)

Haushälterin.
Gesucht in eine Schweizer Familie

nach Ober-Italien eine in der Küche
und in allen Zweigen des Haushalts
absolut bewanderte Haushälterin,
welche über gute Zeugnisse verfügt.

Offerten befördert die Expedition
der »Schweizer Fraiienzeitung« sub.
Chiffre II 38. [38

Jt uf Anfang August werden in der
« Länggasskrippe in Bern
Lehrtöchter angenommen, zur Erlernung
der praktischen und theoretischen
Kinderpflege (von 3 Wochen bis 6
Jahre). Der Kindergarten wird nach
Fröbelschem System geleitet. Dauer
der Lehrzeit nach Uebereinkunft.

Nähere Auskunft erteilt
Frau Prof. Dubois

4853] Falkenhöhenweg 20, Bern.

5eriöse, tüchtige Schweizerin, 26
Jahre, gewandt und anstellig an

jedem Platze, wünscht Vertrauens-
stelle in gutem Hause, am liebsten zu
einem Landarzt zur Assistenz in seiner
Hauspraxis, sowie im Hauswesen (neben
einem Dienstmädchen) ; ginge event,
zu einzelnem alten Herrn oder Dame
zur Leitung eines guten Hauses.
Betreffende verfügt über friedlichen,
zuvorkommenden und überaus
angenehmen Charakter. Eintritt könnte
auf 15. Oktober 1907 erfolgen.
Anfragen zu richten unter Chiffre L Sch
Schinznach-Bad (Kant. Aargau). [4875

Gesucht:
Junge, gesunde Mädchen zur

Nachhülfe d. Krankenschwestern
in den Hausarbeiten in Spital
oder Kinderheim. Vorkenntnisse
unnötig. Eintritt so bald als möglich.

Nähere Auskunft erteilt die
Oberin der Schweiz. Pflegerinnenschule

mit Frauenspital,
Samariterstrasse 15, Zürich V. [4747

Offene
Haushälterinstelle.

Gesucht nach der franz. Schweiz
zur selbständigen Leitung eines
bürgerlichen Haushalts eine in allen
Zweigen eines Hauswesens erfahrene
Haushälterin. Offerten mit
Gehaltsansprüchen unter Chiffre T. 4830
befördert die Expedition. [4830

/n einem sehr guten Haus findet
eine im Schreiben und Rechnen

gewandte Tochter aus guter Familie
Aufnahme fürs Buffet und zur
Besorgung von Handarbeilen. Es wird
bei guter Eignung (Intelligenz, flinkes
Arbeiten und guter Wille) auch eine
Tochter angenommen, die sich unter
Anleitung der Hausfrau in diesen
Posten im Hotelwesen erst einleben
muss. Familienzugehörigkeit nebst
guter Beköstigung. Der Eintritt
könnte sofort geschehen. Es kann
nur eine gut erzogene und strebsame
Tochter berücksichtigt werden.

Offerten unter Chiffre A 7 befördert
die Expedition. [7

In jeder Confiserie nnd besseren Kolonialwarenhandlnng erhältlich.

CHOCOLATS FINS

i" Diu von Kennern beTorzujjte Marke.

maixjisr. l4

Pension Jungfrau
Frutigenstrasse.

Prachtv. ruhige Lage mit Aussicht auf See u. Hochgebirge. Mod. Komfort

Luftkurort EkbeNberg 3S
Telephon Za,06uQ am Hallwiler Se© (Aargau) 4805 Telephon
Herrliche Rundsicht. Staubfreie Luft. Tannenwälder. 650 m. U. M. Eigene
Landwirtsch. Fester Preis Fr. 4—4.50 per Tag, alles inbegriffen. Prosp. grat.

Hotel „Traube" Hesslau, Ober - Toggenburg
Kanton 8t. Gallen.

800 M. ii." Iff. Schöner, ruhig. Sommeraufenthalt in bergumkränz. Hochtale. Berg-
touron: Säutis, Speer, Churfirsten. Zahlr. Spaziergänge. Grosser schatt. Garten, eig.
Waldpark, freundl. Zimmer. Schönes Restaurant, prima Küche. 5mal. Postverbindung.
Elektr, Licht. Telephon. Eig. Fuhrwerke. Spezialität: Bachforellen (eig. Fischpacht).
Pensionspreis Fr. 5; Mai und September reduziert. Prospekte auf Verlangen gratis.

Höflichst empfiehlt sich [4833 p. Riede-Aschwanden.

M | fu Gotthardbahnstation Schwyz

Bad 066W6I). Kurhaus Hôtel Rössli"
Eisenhaltiges Mineralbad, verbunden mit Soole, Kohlensiiure-
nnd Fichten nadelbädern. Pensionspreis von Fr. 5 an. Telephon.
(Zag 2164) Elektr. Licht. Prospekte durch C. Beeler, Besitzer. [4842

4510

/n einem guten Herrschaftshause
von nur wenigen Erwachsenen ist

Stelle offen für eine anständige, brave
Tochter, welche eine gute, bürgerliche
Küche und die Zimmerarbeiten
selbständig besorgen kann. Da es eine
Vertrauensstelle ist, sind gute Empfehlungen

oder Zeugnisse notwendig. Der
Eintritt kann auf Milte oder Ende
August erfolgen. Offerten mit. Chiffre
A 24 befördert die Expedition. [24

Jfür eine in allen Haus- und Hand-
» arbeiten tüchtige und zuverlässige
Frau, die durch eine lang andauernde,
schwere Krankenpflege hart
mitgenommen war, wird nach erfolgter
Erholung ein Wirkungskreis gesucht als
Stütze der Hausfrau. Bei zusagenden
Verhältnissen wird fürs erste kein
Lohnansprnch gemacht. Geft. Offerten
unter Chiffre St 26 befördert die
Expedition.

/gesucht in eine deutsche Familie
•r nachMailand ein im Zimmerdienst
und Bügeln absolut bewandertes
Zimmermädchen, welches über gute
Zeugnisse verfügt.

Offerten befördert die Expedition
der »Schweizer Frauenzeitung« sub.
Chiffre M 37. J37

7n)o findet sich noch jüngeres, or-
Ot/ deutliches Mädchen, welches

bereit wäre, als Dienstmädchen in
Familie mit 5 Kindern von 7— '/a Jahren
einzutreten. Guter Lohn und famil.
Behandlung zugesichert. Offerten unt.
Chiffre E 4874 an die Expedition.

/unge, fleissige Person sucht Stelle
als Aushülfe ab Mitte August bis

Ende November. Offerten unter Nr. 23
befördert die Expedition. [23

Jfür eine Tochter gesetzten Alters,
— die gerne bei hohem Lohn und
sehr guter Behandlung in stiller,
geordneter Tätigkeit in schöner und
gesunder Gegend auf dem Lande leben
möchte, findet sich in einer kleinen,
gebildeten und hochachtbaren Familie
der französischen- Schweiz gute Stelle
zur selbständigen Besorgung des Haushalts.

Verlangt wird : Gesundheit,
volle Vertrauenswürdigkeit, grosse
Reinlichkeit nebst Kenntnis der guten
bürgerlichen Küche und Instandhaltung

der Zimmer. Ein anständiges,
höfliches Benehmen wird vorausgesetzt.

Es ist ein männlicher Dienstbote

da. Diese Stelle wird besonders
für eine Persönlichkeit passen, die
nach einem bleibenden, geachteten
Wirkungskreis sucht, wo ihre
Leistungen und ihre Persönlichkeit
Anerkennung finden. Geft. Offerten mit
Zeugnissen und Referenzen, wenn
möglich auch mit Photographie
versehen, befördert die Expedition unter
Chiffre Ch 8. [8

Rudolf Mosse
grösste Annoncen-Expedition

des Kontinents

St. Gallen
(gegründet 1867).

Vertreter: E. Diem - Saxer.
Aarau — Basel — Bern — Blei — Chur
— Glarus — Lausanne — Luzern —

Schaffhausen — Solothurn.
Berlin - Frankfurt a/M. - Wien atc.

Zentral-Bureau für die Schweiz:
Zürich

empfiehlt sich zur Besorgung von

MF* Inseraten
in alle schweizerischen und ausländ.
Zeitungen? Fachzeitschriften,
Kalender, Reise- und Kursbücher, ohne
Ausnahme zu Originalpreisen und

ohne alle Nebenspesen. [4610

Bei grösseren Auftragen höchster Rabatt.

Geacbftftsprlnzip :
Prompte, exakte und solide Bedienung.

Diskretion 1

Zeitungskatalog gratis u. franco.

St. Gallen Beilage zu Nr. 30 der Schweizer Lrauenzeitung 28. Juli 490?

Manchmal zwischen Traum und Wachen.
Manchmal, zwischen Traum und Wachen,
Hör' ich noch mein Kinderlachen,
Seh' ich noch die Schaukel fliegen
Kecken Schwungs von Ast zu Ast,
Daß sich jäh die Birken biegen
Unter meiner leichten Last.

Auf und nieder, auf und nieder
Tauchen meine jungen Glieder —
Bald zur Sonne, bald zur Erde
Zeigt der Weiser in der Brust,
Bis ich endlich müde werde.
Trunken von der eignen Lust.

Und er hebt in grünen Zweigen
Wieder an, der Zwitscherreigen,
Singt wie einst in tausend Tönen,
Zärtlich und geheimnisvoll.
Von dem großen wunderschönen
Glück, das einmal kommen soll

Manchmal zwischen Traum und Wachen,
Hör' ich noch mein Kinderlachen,
Seh' ich noch die Schaukel fliegen
Kecken Schwungs von Ast zu Ast,
Daß sich jäh die Birken biegen
Unter meiner leichten Last.

Und ich liege in den Kissen,
Die so viel von Tränen wissen,
Liege reglos um zu lauschen.
Was im warmen Sommerwind
Mir von „Glück" die Blätter rauschen,
Die ja lang gestorben sind Anna Rm-r.

Neues vom Büchermarkt.
Moderne Kultur. Ein Handbuch der Lebensbildung

und des guten Geschmacks. In Verbindung mit
Frau Marie Diers, W. Fred, Hermann Hesse,
Or. Georg Lehnert, Karl Scheffler, Or. Karl Stork
herausgegeben von Or. Ed. Heyck. 1. Band:
Grundbegriffe. — Die Häuslichkeit. — In vornehmem
Leinenband M. IS.— (Stuttgart, Deutsche Verlags-
Anstalt).

Das Schlagwort für alles geistige Streben bei
uns Deutschen hieß viele Jahrzehnte lang: Bildung;
heute heißt es Kultur. Die Kultur, nach der wir heute
suchen, will die Bildung, die bisher gefordert wurde,
nicht abdrängen, sie will sie aber erweitern; die Bildung,
die immer etwas Individuelles und etwas Innerliches
ist, soll auch äußere Formen schätzen und annehmen
lernen, Formen, die den Einzelnen mit der Gesamtheit
verbinden und die der Gesamtheit eine auf den
Einzelnen zurückwirkende Prägung ästhetischer Art geben.

vei-nei- »sldlein dost« àess: Vtsltsr K>gsx, Wondsed.

Und nur Pessimisten und Rückständige können heute noch
behaupten, daß dies Kulturstreben, das seit etwa anderhalb

Jahrzehntenimmer stärker und bewußter zum Durchbruch

gekommen ist, nicht schon von greifbaren und
erfreulichen Erfolgen begleitet sei; der Ruf nach
„künstlerischer Kultur", wieviel Mißbrauch auch mit
ihm getrieben werden mag, hat überall, auf allen
Gebieten des geistigen und sozialen Lebens Taten geweckt,
und wir stehen heute mitten drin im Werden eines
reicheren neudeutschen Lebens. Ja, es ist heute schon
so viel erreicht, daß ein zusammenfassender Rück- und
Ueberblick auf die Grundlagen und Faktoren, auf die
bisherigen Ergebnisse und die weiteren Ziele der
Bewegung nicht nur als gerechtfertigt, sondern als ein
Bedürfnis erscheint. Diesem Bedürfnis kommt das in
seinem ersten Band jetzt vorliegende Werk „Moderne
Kultur" entgegen. Schon der Name des Herausgebers,
des durch seine vielgelesenen Publikationen aus Welt-
und Kulturgeschichte rühmlich bekannten Prof. vr. Heyck,
bürgt dafür, daß es sich hier um ein von hohen
Gesichtspunkten konzipiertes, in weitem Sinne angelegtes

(Zlsn-kett
1^I mockl
IscKSi»
I mocktclös teäeraesckmeiäigxcleilleeksstxaiedtplökiick
I schönsten Slsn?. ßi>kältlick inollen Lpeieeewanolungen.

-stlcUd ackte suf cleii s<smen!
(4866)

Dcsuobt in eine 8cbiveirer Dami/ie
nacb Ober/lalien eine in cker Dücbe
niick in allen ^ivei'Aen ckes Dausbal/s
absolut beivanckerte Dausbälterin,
ivelcbe über yuke ^euAnisse ver/ÜAt.

O//erten be/orckert ckie D.r/lecki/ion
cker »8cblveirer DraiienreitmiA» sub.
D/-///,« D M. M

/s u/Kn/ang- .tuAust ivercken in cker
DanAAa ssbiu/i/ie ln Dern Debr-

löcbter anAenommen, rur Dr/ernunA
cker /crabliseben u ncl tbeoretiscben
Dincker/i/leye /von Z tt'ocben bis 6
./abre/, Der DinckeiAarten lvirck nae/i
Drobelscbem 8Astem Aelei/et. Dauer
cker Debrreit nacb Debereinbun/D

Dâbere Kusbun/'t erteilt
Drau DroD Dnbol«

48Z3( Da/benböbemvec/ 2b, /Zorn.

^erlöse, tücbtiAe 8eblveirerin, 26

ê Dabre, Aeivanckt uncl ans/et/iA an
/eckem Dla/re, ivünscbt 7or/rsus/?s-
slsl/o b» Alitom llsuss, sm liobstou
girism ks/ulsret iSsskskon^ la «s/use
//susprsxis, soivie im Dausivesen /neben
elnem Dienslmackcben/, AUiAe evenl.
ru einrelnem allen Derrn ocker Dame
rue DeitunA eines Aulen Dauses. De-
l/ e^encle vei/uc/l über /riecklicben, ru-
vorbommencken iinck überaus anc/c-
nebnien Dba/ubter. Dintiitt bo/inte
au/ ko. Obtober kS67 er/olyen. .4 n-
/iac/en ru rlcblen un/er Dbi//re k 5cb
Scbui^ilscb-ösck /Dant. .iarc/aii/. (487Z

^unFe, Fesuncke bkäclcben xur
bblebbük/s cl. D'ranbcnsobtorn
ln clan Dausarbck ton ln K/ilial
ocker Dln clerbetm. Oorben n tnD«s
unndtlZ. lclntrltt so balcl nl« moF-
llcb. tVäbero ^nàun/l ertellt cllo
Oberln cker Kcbu-eck?. D/lezZerlnnen-
sobule nilt Drauens/iital. Hninn-
rlterstrasse iz, Xürlcb V. (474k

llesuebl nacb cler /ranr. 8cbiveir
rur selbs/ünc/iAen DeitunA eines bür-
Aerlicben //ansba/ls eine i,i allen
Xivei'gen eines Dausivesens er/abrene
llaiisbül/erin. OFerten niit Deba/ts-
ans/irücben unler Dbij/re D. 4836 be-
/orckert clle Dw/ieckition. (4836

l^n einem sebr Aulen l/aus /inclel
eine im ^abreiben unck Deebnen

Aemancl/e 'locbler aus Aiiler bamilie
Kii/nabme /ürs Du//el unck rar De-
sorc/unc/ von //anckcu bei/en. Ds mirck
bei Aulei' Dic/nunc/ //n/el/ic/enr, /kin/ces
Krbeilen unck Aii/er lOil/ei aueb eine
Doebler anc/enommen, ckie sieb unler
.4 n/eiiunA ckei' llaus/iaii in ckiesen
Doslen im llole/ivesen e,sl einleben
muss. DamilienruAeböiiA/ceil nebsi
yuler Delcoslic/unA. Dei' Dinlrill
bönnle so/oil Aesebeben. Ds bann
nur eine gut erroc/ene unck strebsame
Doebler deilic/csieblig-l ive/cken.

OFcrleii unler LbiFre / 7 be/öi cke/ l
ckie DuAieckilion, s7

l» jsctsr LonLsvri« unct dvssvrv» XnIoniulrvursnkunclluuA «rbültlivti.

enoeoi575 NH8

111«^ voll î»

Oraolitv. rubiKS ü,aAS mit Kussiobt aut 8ss u. OoobAöbirKS. ölock. Xomkort

Luftkurort kichenbekg ^V«lvI»Il0I> ° l! »NR H»IlRviIvR' (^»rK»n) Vvlvpll«»
tlerrlioks Runäsiodt. Ltaudkrsis I^ukd. 650 in. U. N. Hixvrio

V'vstvr t'roÎZ 4—4.50 pvr alles k'roZp. xrà

)lotel,,7raà" Mossls«, Okv» VaKx^nbnrg;
Ii»nt«n l8t. <»akKvn.

8V0 Al. it.' AI. gotiöllvr, ruàix. Lorllrrisraukvllttiaìt ill dersumki-älls. IZovkìals. övrgs-
tourvli: Sâlltig, Okurkr-stsv. 2adlr. î^pa^ierKâllss. Hl-ossyr sekatt. 0i»rtsli, sigs.

irsunâl. ^imruor. Zvdöuvs Rvstaurailt» priwa I^Uoks. örual. t^osìvtzrkinàuns.
Lliàdr. Iliotit. ^vlvpìioil. I^i^. Spezis!itât: Laodkorollvli (sis. l?i»e!ìpaotid).
?srìgÌ0Q8prsis V'r. 5; Uai imâ gsptsludor rs6uîûisrt. ?r03p6kits auk VvrlaQssll srati3.

Htti1ioti3t SlNpüsillt 3iok ^4833

MH » á Oottbaràbabustation !8e!»v^ie

ollu okkVkkll. Kui'àus gâtel kôWli"
OissnüaltiHös AIinvR'»Ib»à, vsrbuncksu mit 8«alv, Ii«lilvn«»ni'e-
nn«l kb'»«I»tvnn»<I«II»»lkvi'n. Osnsiovsprsis von Or. S au. Vslsption.

OIsktr. Oivbt. Orospskts clurob O. Ktkvlvl', Lssitrsr. (4842

4Z1V

Z^n einen, c/ulen 7/errseba/lsbause
^ voii nui' ivenic/en Diuvacbsenen isl
vielle o//en /u,- eine anslanckii/e, brave
locbler, me/cbe eine c/ule, bürc/er/iebe
Dücbe unck ckie /?immeinrbeilen se/b-
s/cinckiA besorc/eii bann. Da es eine
Oer/rauenssle/le isl. sinck yiileDm/i/eb-
lnnc/en ocker Tleuc/nisse nolmenckic/. Der
Dinlrill bann au/ blille ockei' Dncke
Kiic/nsl ei/oli/en. O//eicken unl. Lbi^re
.4 2^ be/orckeil ckie D.r/?eckilion. (24

4^iir eine in allen Daus- unck Danck-
» arbeiten liieb/iAe unck ruver/üssiye
Dran, ckie cknreb eine langl anckaiie,nicke,
scbivere Dranben/i/lec/e bail ,nil</e-
nommen ivar, ivirck nacb er/o/Alei' D, -
bo/unA ein tOirbung-sbreis yesucbl a/s
blülre cker Dans/rau. Dei rusac/encken
Ve/liailnissen lvirck /ürs ersle bein
Dobuansprueb c/emacbl. (ie/l. D^erlen
unter Lbi//i e b'l 26 be/orckeil ckie D.r-
/leckilion.

/^esuebl in eine ckeulscbe Damilie
»» nacbDailanck ein im ^immerckiensl

unck Düc/e/n absolut beivanckertes
/(immermackcben, ivelcbes über c/ute
/leuc/nisse ver/ÜAt.

D//erten be/orckert ckie Dac/ceckition
cker «bebmeirer Drauenreitunc/» sub.
6'bi//, e D 37. ^(Z7

/^1o /incket sieb nocb /unAeres, or-
W»c ckenllicbes Däckcben, ivelcbes be-
reit iväre, als Dienstmâckcben in Da-
mi/ie mit Z Dinckern von 7—/abren
e/nru/reten. Duter Dobn unck /amil.
Debanck/ung-ruAesicbert. DFerten unt.
l7bi//re D 4874 an ckie Dcrpeckition.

^nnc/e, /teissic/e Derson siicbt Äelle
ê atz Kusbll//e ab M'/te KuAiist bis
Dncke lVovember. O//erten unter iVr. 23
be/örclert ckie Dw/ieckition. (23

4^ür eine loebter g-esetrlen K/ters,
ê ckie Aeime bei bobem Dobn unck
sebr Auter Debanck/unA in stiller, c/e-
orckneter DäliAbeit in scböner unck </e-
suncker DeAenck au/ ckem Dancke leben
möcbte, /incket sieb in einer b/einen,
Aebi/cketen unck bocbacbtbaren Dami/ie
cker /ranrösiscben-Fcbiveir Aule stelle
rur se/bstänckiAen Desoi AimA ckes Daus-
balls. t'eilanAt lvirck. Desunckbeit,
volle OeickrauensivurckiAbeit, Arosse
Deinliebbeit nebst Denntnis cker Aulen
büiMickieben Dücbe unck /nstanckbal-
tuiiA ckei' dimmer. Din anstänckiAes,
bö/licbes Denebmen lvirck vorausAe-
setrt. Ds ist ein münnlieber Dienst-
bote cka. Diese 8/etle lvirck besonckers
/ür eine Dersönliebbeit /casseii, ckie
nacb einen- b/eibencken, Aeaebteten
M/bunAsbreis sucbt, mo ibre Dei-
stunAcn unck ibre Dersön/icbbeit.4/i-
eibeniiunA /incken. De/l. OFèrten mit
^euAnissen unck De/erenren, ivenn
möA/icb aucb mit Dboto</ra/?bie ver-
seben, be/circkert ckie Dw/ieckition unter
6bi//i e Db 8. (8

fiuöoli IVI088S

^ôààvlllîkllLxxkàitivll
lies liontinenk
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(xosrUuâot 1887>.
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^eitunAsbato/OA Aratis u. /ranco.



Schweizer FraueruZeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

©anje§ j^anbelt ; unb für bte Ausführung be§ 5ßlane§
bieten bie tarnen ber übrigen, gleichfalls burd) aner»
lannte Seiftungen auf ißrem ©ebiet bewährten 2Rtt»
arbeitet nicht ntinber gute 93ürgfdjaft. §et)cî felbft
bat ju biefent erften Sanb bie allgemeine, jeitbetradj»
tenbe ©inteitung gefdjrieben, Sari ©cßeffler bie tief»
grünbigen unb lebenSootlen ©rörterungen über bie
äftßetifcßen Seftrebungen ber ©egenroart, 3ufammen=
bang non SebenSfübrung unb Sultur, Sunftbilbung,
©til unb ©efcßmac! be§ 38obnen§. Die fübeuropäifdjen,
franjöftfdjen, englifcßen, neuerbingS auch amerifanifcben
unb japanifcßen ©inflüffe auf unfre Anfcßauungen,
SebenSformen, ©ttlricßtungen bebanbelt SB. Freb, bie
„SMuft!" Sari ©tor!, „Die Siebbaberei be§ ©ammelnö"
©eorg Sebnert. ©cßon biefe 3jnbalt§angabe läßt er»
lennen, meld) reicher unb manigfaltiger Qnbalt allein
fd)on in bem erften Sanb niebergelegt unb nad) welchen
Denbenjen er bebanbelt iß. Midjt eine äußerliche Auf»
ääblung beffen, wa§ beute mobern unb "d)it„ ift — um
nielleicht morgen fdjon als ganj oeraltet perborre§jiert ju
werben —, fonbern eine 3ufammenfaffung unb Sßrüfung
beffen, wa§ im öffentlichen unb prioaten Seben oon
bem mobernen Sulturftreben fcßon ergriffen unb ge=

ftaltet ift ober noch angeftrebt unb umgebilbet wirb;
eine 3ufatnmenfaffung unb Prüfung auf ber ©runb»
läge gefcbicfjtlicß unb äftßetifd) gefeftigter Anfcßauungen
unb eineä fpftematifcß am Seften aller SöölCer unb
Reiten gefdjulten ©efcßmacfä. @o will bie „SMoberne
Kultur" in erfter Sinie nicht Siegeln unb Sorfcßriften
geben, fonbern S^een §u felbftünbigem Denïen, jum
©eben mit eignen Augen unb §ören mit eignen Obren
anleiten, liefern Rwed bleuen fowobl bie mebr atl=
gemein gehaltenen oier Ahfcßnitte non ©cßeffler unb
Freb, wie bie jii betaillierten Seifpielen unb praîttfdjen
fragen fich wenbenben Kapitel nom SBoßnen, non ber
iMußf unb nom Sammeln. Die ffüHe anregenber,
neranfdjauticbenber ©injelßeiten in biefen teßteren Sa=
piteln enthält eine befonbere Söelebung burd) bie Silber»
betlagen, bie, nahezu adjtjig an ber 3abl, Setfpiele
au§ mobeiner Sunft, Arcßiteftur unb Sunftgewerbe in
nortrefflicben SBiebergaben norfübren ; fie werben, inbem
fie ben Dept im allgemeinen begleiten unb iUufirieren,
nod) für fid) burd) înapp gefaßte Anmertungen in böcßft
inftruttiner SBeife analgftert. — SEBieoiel btßortfcße§
unb äftbetifcbeg Denlmaterial, welche Fülle prattifcher
©rfabrung unb gelehrten SBiffeni hier jufammenge»
brängt ift, wirb bem Sefer erft nach unb nach jum Se»
wußtfein gelangen unb ïann beShalb auch in biefer
furjen Anjeige nicht aufgeführt werben. SBoßl aber
ift p betonen, baß e§ in ber Dat gelungen ift, jene
ganje Summe non Denïen unb SBiffen in ben Dienft
einer großen erjteberifcßen $bee ju fteHen, ein Such
ju fdjaffen, ba§ Sebenfbilbung unb guten ©efcßmacf

überall, mobin e§ gelangt, wirb oerbreiten unb oer»
tiefen helfen. — Der erfte Sanb ber „SDlobernen Sultur"
bilbet fdjon für fich ein wud)tige§, in ßdj abgerunbetef
©anjef; e§ fdjeint un§ aber fid)er, baß niemanb, ber
biefen erften Sanb tennen gelernt bot, barauf wirb
nerjidjten mögen, ben jweiten Sanb lennen ju lernen,
ber im §erbft biefeS FafjreS erfdjeinen foH unb ber
nach ben ^Mitteilungen bef Serlagef unter anberem
enthalten wirb: „Die Sßerfönlidjteit unb ihr Sreif"
(ber moberne SMenfcß, bie Ftau< bie Frauenbewegung,
bie Familie, Siebe, ©be, bie Sinber) non Frau SMarie
Diera, bie ©efeUfhaft unb bie ©efetligleit non SB. Freb,
„ber ©inline unb bie großen ©emeinfamfeiten" (©taat,
Station, Sofmopolitifmuf, öffentliche SMeinung, monar»
(ßifcße ©eßnnung ufm.) non ©b. §er)d, bie äußere ©r»
fheinung (Dppen unb Fbeate, SMobe, Sleibung, ©djmucf,
Sörperlultur, Körperpflege, ©port unb ©piel) non
SB. Freb, ©ffen unb Drinfen non Freb unb ßepcf, ba§
Meifen non ®b. Jpepd, Sefen unb Sucher non §erm.
§effe, ba§ Sweater oon S. ©heffler u. a. m.

^afleEmaterei. ©ine Anleitung b'erp nebß
3 farbigen Safein, welche ba§ aEmäblige ©ntfteben
einef Safteübilbef jeigen, ift im Serlage non Otto
SM ai er in SRanenfburg ju bem billigen greife non
SMf. l.BO erfhienen unb gefeilt fid) p ben norjüg»
liehen Anleitungen, welche ber nämliche Serlag für
Aquarellmalerei (jpatton), Delmaterei (©artlibge),
3ei<henfd)ule (Sonj) u. f. w. herausgegeben bat. Rn
leihtfaßliher, ja unterbaltenber SBeife wirb hier bem
Anfänger gezeigt, wie ein SßafteHbilb p malen ift unb
wie er eä anpgreifen bat, um feinem Silbe fünft»
lerifdjen ©ffeît p nerleiben. ©ehr praltifcb für ben
Anfänger ift ber Anbang, wo in 3 farbigen
Dafeln ba§ aHmäblige ©ntfteben eineâ spafteHbilbeS
in praftifebem Seifpiei gezeigt wirb unb außer»
bem burch nielfadje SMerffähe bem Sernenben treffliche
SBinle gegeben ftnb über ba§, wa§ er p tun unb p
laffen bat. Auch bie Angabe oielfadjer Sunftgriffe
unb bergl. finb bem Anfänger febr wittlommen.

3fn Sürftentnaren für ben §au§balt wirb jähr»
Itch eine große Summe nerbrauetjt. Die recßnenbe
ßauSfrau wirb baßer barauf achten, baß nur folibeS
SRaterial angefchafft wirb, ba« ben Serbrauh au§=

hält unb niht bloß burd) guteâ AuSfeßen bie Augen
beftiht. ©orgfältig aufgeführte §anbarbeit wirb ba=

her ber Fabrilmare norgepgen. SMit ber §erfteüung
folher wirllid) nur foliben Sürftenware jeber Art be»

faßt fich ein Fnnaliber, ber ben fhäßbaren §au§»
frauen auf Serlangen gerne SßreiSoerjeidpif einfcßicEt
unb für nahfolgenbe größere ober Heinere Seftedungen
non $erjen bantbar ift. ©efätlige Anfragen unter
©ßiffre K 4860 beförbert bie ©jpebition. [4860

3füc BnrtdîïsfiartBtt- unît Bricfmarken-
fammlBC.

— Anficßtflarten» unb Sriefmartenfammter bürfte
e§ intereffieren, baß auch in ber ©hweij ein Serein
für Anfidjtflartenfammler eçiftiert. Der ©hweijer.
©entraloerein für Anßhtftartenfammler mit Unter»
fettion Sriefmartenflub SBeltpoft, blictt bereif auf eine
lOjäßrige erfolgreiche Dätigteit prüc!. ©eit feiner
©rünbung ßat ber Serein bereits gegen 700 Meuauf»
naßmen ju oerjeihnen unb beßßt gegenwärtig SMit»
glieber in allen SBeltteiten. 3uf°iae ber meitoerpeigten
Serbinbungen bietet ber Serbanb allen ©ammlern
bie befte ©elegenßeit pm gegenfeüigen Auftaufh fon
Anßht§farten auf allen Sänbern (für ben Daufcß in
©tenograpßie @tolje=@d)req eçiftiert ein ejtra Unter»
Serbanb). ©in eigenef Serbanbf organ, bie in Dübenborf»
3ürih erfheinenbe „SBeltpoft", ßält bie ©portf=©enoffen
unb »©enoffinnen ftetf auf bem Saufenben über ade
Sorgänge auf bem ©ebiete bef Sriefmarten» unb An»
ßd)tSfaeten»@ammelfportef. ®er befeßeibene Foßref»
beitrag oon nur F*- 3- 75 pro Faße ermöglicht ef aud)
weniger bemittelten ©ammlern, bem Sereine beip»
treten. Anmelbungen nimmt jeberjeit gerne entgegen
unb oerfenbet auf SBunfh SfJrobenummern bef Ser»
banbforganef ober erteilt nähere Auftunft ber Sereinf»
tafßer: Aloif Sogt in Dübenborf=3ürid).

1|unî»e-Jreimlrht.
Die aueß auf bem Sontinent burch ißre Momane

betannte englifcße ©cßriftftellecin O u i b a, ßat neulih
pom Staate eine Senfion oon 150 Sfb. @t. jährlich
erßalten. Diefe Dame, bie jefct 78Faßre alt ift unb,
wie gefagt, äußerft populär war, ßat in jüngfter 3e't
mit großen SRaßrungfJorgen p lämpfen geßabt. Sie ift
in ©nglanb geboren, ißt Sater mar ein Franjofe unb
ißre SMutter eine ©nglänbertn. Stf nor pei Fahren
bewoßnte fie in F'otertä eine glänjenbe breiftödxge
Sitla. @ie war bort alf Signora dei Cani (bie
Dame ber §unbe) betannt, ba fle ftetf über breißig
§unbe befaß. @ie hatte eine folcße Siebe p ben

4644 Wer seine Kinder den Gefahren,
die die jetzige Jahreszeit mit sioh
bringt, nicht aussetzen will, gebe
ihnen das bekannte Milch - Mehl
Galactina, daB durchaus kein
gewöhnliches Kindermehl, sondern ein
aus keimfreier Alpenmilch
hergestelltes, leicht verdaulich gemachtes
Milohpulver ist. Man hüte sioh aber
vor Nachahmungen und achte beim
Einkauf genau auf d.Namen Galactina.

Malzkaffee «a» Bonbons

Kaiser's ""

1000 Verkaiifsfilialen.
Verkauf mit 5% Rabatt.

Postversand nach auswärts.

Centrale :

Basel, Güterstr. 311.

Familienverhältnisse
25] wegen wünscht man zwei
ordentliche Kinder, ein Mädchen
von 6 und ein Knabe von 8 Jahren
in gute Obhut zu geben. (Zà 11090)

Gefl. Offerten sub Chiffre Z 0
7939 an die Annoncen-Expedition
Rudolf Mo8se, Zürich, erbeten.I

jfda 8oy-6d
bat ihren neuesten Roman, der den Citel „6in
6d>o"fübrt, der „Gartenlaube" zur "Veröffentlichung

übergeben. Die gefeierte Grzäblerin febenht
der Cefewelt damit einen Roman, der einen ßöbe-
punht in ihrem gefamten bisherigen Schaffen
bedeutet. „6in 6cbo" fpieltin den Grosshaufmanns-
Kreisen einer deutfeben Seeftadt und fdnldert die
Sdndtfale einer für die jviusik begeifterten und febr
begabten jungen Dame, die fich zur Virtuofin
ausbildet. Die febweren Seelenbämpfe, die fie in inniger
Gemeinfchaft mit ihrem zartbefaiteten, gelähmten
Zwlllingsbruder auszufeebten bat, überhaupt die
Sntwidilung ihres Gefcbickes bilden den Inhalt

diefes ganz eigenartigen, an Handlungen und
Hufregungen reichen Romans.

6in Probeheft der „Gartenlaube
mit „Welt der ïrau" wird zum Preise von 25 Pfg. von jeder Bucb*

bandlung geliefert, sowie direkt vom Uerlag Ernst Keil's Iîad)folger
(.Hugust Scherl) 0. m. b. 1). in Ceipzig. (12

Ii

Versandt feinster Rivièra-Olivenôle.
K. Sulzberger in Horn a.' Bodensee. 0820

Man bittet, Muster, Preise und Conditionen zu verlangen.

Gummi-Strümpfe
vorteilh. zu tragen bei Krampfadern, geschwollenen
Füssen, in grosser Auswahl, zu billigen Preisen,

bei vorzüglicher Qualität.
Daselbst auch reiche Auswahl in

Leibbinden aller Art — Monatsbinden
Geaundheits-Corsets — Geradehalter

Bruchbänder — Suspensorien
Hygienischen Gnmmlartikeln [27

und allem sanitärem Bedarf für Gesunde u. Kranke.

Sanitätsgeschäft Hausmann A.-G.» St. Gallen.
Basel Davos Genf Zürich

Freiestr. 15 Platz u. Dorf Corraterie 16 Bahnhöfstr. 70, 1 Tr.

Jnserate
in alle kiesigen, schweizerischen und

ausländischen

Zeitungen
besorgt zuverlässig und billig

die Amtoncen-Sxpedition

Otto Rucflß
Rapperswil (Zürichsee).

Strengste Diskretion
bei Chiffre - Inseraten. [4800

Jt. Niederhäuser
Buchhandlung Grenchen

versendet
franko bei Einsendung- des
Betrages, sonst Nachnahme

10 Meie Bieber » Fr. 3.
Das Schweiz. Deklamatorinm,

240 Oktavseiten. Urkom. und
ernste Gedichte, Deklamationen,

Possen, Theater Fr. 1.50
Das Adele Buch 50 Cts.
Eine Predigt in Reimen 20 Cts.
Krausimausi-Predigt 20 Cts.
Mischmaschvorlesungen 20 Cts.
Handwerkersprüche, nrfid. 20 Cts.
Liebes- u. Hochzeltspredigt 20 Cts.
Ich rede niemand Böses nach,

Soloscherz 20 Cts.
E Schwinget uf em Juraberg,

Posse nit Besang und Tanz 50 Cts.
Kasperl der Porträtmaler,

kurzes, flottes Lustspiel 50 Cts.
Obige 10 Broschüren

zusammen statt Fr. 4.20 nur
Fr. 3. —. [4512

Sckxveiser Brauen-Leitung — Blätter kür âen käusUcben Kreis

Ganzes handelt; und für die Ausführung des Planes
bieten die Namen der übrigen, gleichfalls durch
anerkannte Leistungen auf ihrem Gebiet bewährten
Mitarbeiter nicht minder gute Bürgschaft. Heyck selbst
hat zu diesem ersten Band die allgemeine, zeitbetrachtende

Einleitung geschrieben, Karl Scheffler die
tiefgründigen und lebensvollen Erörterungen über die
ästhetischen Bestrebungen der Gegenwart, Zusammenhang

von Lebensführung und Kultur, Kunstbildung,
Stil und Geschmack des Wohnens. Die südeuropäischen,
französischen, englischen, neuerdings auch amerikanischen
und japanischen Einflüsse auf unsre Anschauungen,
Lebensformen, Stilrichtungen behandelt W. Fred, die
„Musik" Karl Stork, „Die Liebhaberei des Sammelns"
Georg Lehnert. Schon diese Inhaltsangabe läßt
erkennen, welch reicher und manigfaltiger Inhalt allein
schon in dem ersten Band niedergelegt und nach welchen
Tendenzen er behandelt ist. Nicht eine äußerliche
Aufzählung dessen, was heute modern und "chik,, ist — um
vielleicht morgen schon als ganz veraltet perhorresziert zu
werden —, fondern eine Zusammenfassung und Prüfung
dessen, was im öffentlichen und privaten Leben von
dem modernen Kulturstreben schon ergriffen und
gestaltet ist oder noch angestrebt und umgebildet wird;
eine Zusammenfassung und Prüfung auf der Grundlage

geschichtlich und ästhetisch gefestigter Anschauungen
und eines systematisch am Besten aller Völker und
Zeiten geschulten Geschmacks. So will die „Moderne
Kultur" in erster Linie nicht Regeln und Vorschriften
geben, sondern Ideen zu selbständigem Denken, zum
Sehen mit eignen Augen und Hören mit eignen Ohren
anleiten. Diesem Zweck dienen sowohl die mehr
allgemein gehaltenen vier Abschnitte von Scheffler und
Fred, wie die zu detaillierten Beispielen und praktischen
Fragen sich wendenden Kapitel vom Wohnen, von der
Musik und vom Sammeln. Die Fülle anregender,
veranschaulichender Einzelheiten in diesen letzteren
Kapiteln enthält eine besondere Belebung durch die
Bilderbeilagen, die, nahezu achtzig an der Zahl, Beispiele
aus moderner Kunst, Architektur und Kunstgewerbe in
vortrefflichen Wiedergaben vorführen; sie werden, indem
fie den Text im allgemeinen begleiten und illustrieren,
noch für sich durch knapp gefaßte Anmerkungen in höchst
instruktiver Weise analysiert. — Wieviel historisches
und ästhetisches Denkmaterial, welche Fülle praktischer
Erfahrung und gelehrten Wissens hier zusammengedrängt

ist, wird dem Leser erst nach und nach zum
Bewußtsein gelangen und kann deshalb auch in dieser
kurzen Anzeige nicht ausgeführt werden. Wohl aber
ist zu betonen, daß es in der Tat gelungen ist, jene
ganze Summe von Denken und Wissen in den Dienst
einer großen erzieherischen Idee zu stellen, ein Buch
zu schaffen, das Lebensbildung und guten Geschmack

überall, wohin es gelangt, wird verbreiten und
vertiefen helfen. — Der erste Band der „Modernen Kultur"
bildet schon für sich ein wuchtiges, in sich abgerundetes
Ganzes; es scheint uns aber sicher, daß niemand, der
diesen ersten Band kennen gelernt hat, darauf wird
verzichten mögen, den zweiten Band kennen zu lernen,
der im Herbst dieses Jahres erscheinen soll und der
nach den Mitteilungen des Verlages unter anderem
enthalten wird: „Die Persönlichkeit und ihr Kreis"
(der moderne Mensch, die Frau, die Frauenbewegung,
die Familie, Liebe, Ehe, die Kinder) von Frau Marie
Diers, die Gesellschaft und die Geselligkeit von W.Fred,
„der Einzelne und die großen Gemeinsamkeiten" (Staat,
Nation, Kosmopolitismus, öffentliche Meinung, monarchische

Gesinnung usw.) von Ed. Heyck, die äußere
Erscheinung (Typen und Ideale, Mode, Kleidung, Schmuck,
Körperkultur, Körperpflege, Sport und Spiel) von
W. Fred, Essen und Trinken von Fred und Heyck, das
Reisen von Ed. Heyck, Lesen und Bücher von Herm.
Hesse, das Theater von K. Scheffler u. a. m.

Naflelkmaterei. Eine Anleitung hierzu nebst
3 farbigen Tafeln, welche das allmählige Entstehen
eines Pastellbildes zeigen, ist im Verlage von Otto
M ai er in Ravensburg zu dem billigen Preise von
Mk. 1.60 erschienen und gesellt sich zu den vorzüglichen

Anleitungen, welche der nämliche Verlag für
Aquarellmalerei (Hatton), Oelmalerei (Cartlidge),
Zeichenschule (Vonz) u. s. w. herausgegeben hat. In
leichtfaßlicher, ja unterhaltender Weise wird hier dem
Anfänger gezeigt, wie ein Pastellbild zu malen ist und
wie er es anzugreifen hat, um seinem Bilde
künstlerischen Effekt zn verleihen. Sehr praktisch für den
Anfänger ist der Anhang, wo in S farbigen
Tafeln das allmählige Entstehen eines Pastellbildes
in praktischem Beispiel gezeigt wird und außerdem

durch vielfache Merksätze dem Lernenden treffliche
Winke gegeben sind über das, was er zu tun und zu
lassen hat. Auch die Angabe vielfacher Kunstgriffe
und dergl. sind dem Anfänger sehr willkommen.

In Bürstenwaren für den Haushalt wird jährlich

eine große Summe verbraucht. Die rechnende
Hausfrau wird daher darauf achten, daß nur solides
Material angeschafft wird, das den Verbrauch aushält

und nicht bloß durch gutes Aussehen die Augen
besticht. Sorgfältig ausgeführte Handarbeit wird
daher der Fabrikware vorgezogen. Mit der Herstellung
solcher wirklich nur soliden Bürstenware jeder Art
befaßt sich ein Invalider, der den schätzbaren
Hausfrauen auf Verlangen gerne Preisverzeichnis einschickt
und für nachfolgende größere oder kleinere Bestellungen
von Herzen dankbar ist. Gefällige Anfragen unter
Chiffre K4360 befördert die Expedition. s43S0

Für Ansichtskarten- und Briefmarken-
sammler.

— Ansichtskarten- und Briefmarkensammler dürfte
es interessieren, daß auch in der Schweiz ein Verein
für Ansichtskartensammler existiert. Der Schweizer.
Centralverein für Anstchtskartensammler mit Untersektion

Briefmarkenklub Weltpost, blickt bereis auf eine
10jährige erfolgreiche Tätigkeit zurück. Seit feiner
Gründung hat der Verein bereits gegen 700 Neuaufnahmen

zu verzeichnen und besitzt gegenwärtig
Mitglieder in allen Weltteilen. Zufolge der weitverzweigten
Verbindungen bietet der Verband allen Sammlern
die beste Gelegenheit zum gegenseitigen Austausch von
Ansichtskarten aus allen Ländern (für den Tausch in
Stenographie Stolze-Schrey existiert ein extra Unter-
Verband). Ein eigenes Verbandsorgan, die in Dübendorf-
Zürich erscheinende „Weltpost", hält die Sports-Genossen
und -Genossinnen stets auf dem Laufenden über alle
Vorgänge auf dem Gebiete des Briefmarken- undAn-
fichtskarten-Sammelsportes. Der bescheidene Jahresbeitrag

von nur Fr. 3. 76 pro Jahr ermöglicht es auch
weniger bemittelten Sammlern, dem Vereine
beizutreten. Anmeldungen nimmt jederzeit gerne entgegen
und versendet auf Wunsch Probenummern des
Verbandsorganes oder erteilt nähere Auskunft der Vereins-
kasster: Alois Vogt in Dübendorf-Zürich.

Die Hunde-Freundin.
Die auch auf dem Kontinent durch ihre Romane

bekannte englische Schriftstellerin Qui da, hat neulich
vom Staate eine Penston von 150 Pfd. St. jährlich
erhalten. Diese Dame, die jetzt 78 Jahre alt ist und,
wie gesagt, äußerst populär war, hat in jüngster Zeit
mit großen Nahrungssorgen zu kämpfen gehabt. Sie ist
in England geboren, ihr Vater war ein Franzose und
ihre Mutter eine Engländerin. Bis vor zwei Jahren
bewohnte sie in Florenz eine glänzende dreistöckige
Villa. Sie war dort als LiZnora dsi Gani (die
Dame der Hunde) bekannt, da sie stets über dreißig
Hunde besaß. Sie hatte eine solche Liebe zu den

^or soiiio Xiudor dsii Oàdrvo»
<Zio âis iotsixv »I»dros2oit mit siod
dringst, niokt »ugsstsvn vill, ?obo
iduou 6»s bàanntv Htilod - HlokI

â»s âurodsu» tcvin gsv-
v^öduliodos Tindsrmvdl, sonâvrn sin
aus kvirrikrvivr ^.Ipsnlnilvd dvrsv-
stvlltvs, Ivivdt voràauliod gsvmavdìvs
Uilodvulvvr ist. N»n diltv siod advr
vor Naodadinuiisvn und »odto doirn
Mnkaut sonau aut d.Asmon Oàotina.

HMà kluibim

Kaiser's

Ivoo Vsnlrsulslïlîslsn.
Vsrkâiik mit b °/o àdatt.

?o»tvorsanii navii auswärts.

kasel, kàà 311.

fWilieilveiMlime
26j weZen wimselit man svvsi
ordentlioke kinder, sin blädoken
von 6 und sin Knabe voll 8 3 abren
111 Kuts Obbut 2U Ksdsn. flà l>W>

Gsti. Giksrtsn sub Gbitlrs l)
7333 all dis tlllllolleell-Kxpsdition
lluliolf Klosss, liiriok, orbstsn.I

Ida Koy-Ed um

bat ikren neuesten Koman, der den Oitel „Ein
Echo"sükrt, der „Gartenlaube" rur Verökkent-
lickung übergeben. Die gefeierte Erxäklerin schenkt
der Lelewelt damit einen Koman, der einen klöke-
punkt in ikrem gesamten biskerigen Schaffen be-
deutet. „Ein Echo" spielt in den Grosskaufmanns-
Kreisen einer deutschen Seestadt und schildert die
Schicksale einer für die silusik begeisterten und sebr

begabten jungen Dame, die kick xur Virtuosin aus-
bildet. Vie schweren Seelenkämpfe, die sie in inniger
Gemeinschaft mit ikrem Zartbesaiteten, gelakmten
Twillingsbruder ausrutschten kat, überkaupt die
Entwicklung ikres Geschickes bilden den pnkalt

dieses ganr eigenartigen, an Wandlungen und
Aufregungen reichen Komans.

Sm probekekt äer „Gartenlaube
mit „kielt äer Frau" wird xum preise von 25 pfg. von jeäer Luch-
hanälung geliefert, sowie äirekt vom (lerlag krnst lieil's Nachfolger

(August 8cherl) 6. m. b. l). in Leipzig. (12

4t

Ve^anclt seinster Kivièl'a-Mlvenôle.
D. à H«ri» a. Lodensee lêt>

bàn bittet, làstsr, preise und Llollditionsii xu verlunxen.

Kummi-Ariimple
vortsilb. ru trafen dsi Krampfadern, Kösebwollellsn
Pässen, in grosser t^uswabl, ?u dilliKöll preisen,

bei vorrüMebsr (Qualität.
Daselbst auob rsiebe ^.uswabl ill

»Ilei Vrt —

t ii <> iiiiiiiriilrtik t lii 27

und allem sanitärem lZsdark für Gesunde u. kranke.

Lsnîîâîsgvsvksîî Nsusnisnn B.-K», KsIIen.
lk»««I lv»vo« ^iiiiel,

kreisstr. 16 ?latr u. Dorf Gorratsrie 16 kabnböfstr. 70, 1 Pr.

Inserate
ill clilk Iiwigkll, sedvsnàà llllâ

âlisIâiiàelM

XtîtiiiiA««
kssorKt ruverlässiK und billig

tlie Atmnlln-LxpMon

vns llllègg
ksppvi»s«ssil flmelizee).

Lti-enZsts Diskretion
doi Odiikre - Iilssràn. 1.4800

A. Meâertàser
kuMîlllàZ -H- Krenotisn

vsnssncisi
vet Ht»»«»«>u»x

Il> M Nà » kl. Z.

vas s«dwsi2. vàlamatorinm,
240 vktavseiten. krkom. nnd
ernste Gsdiekte, vsklamatio-
non, vosssn, Mieater ?r. 1.60

vas lìdelv lìuek 60 Gts.
kins vrediZt in keimen 20 (Its.
krausimansi-krvdiKt 20 Gts.
ölisekmasvkvorlvsunAsn 20 Gts.
Handwerker sprüvke, »:lil.20L!ts.
biebss- u. ilovkrsltsprolllgt 20Gts.
Ivk rede niemand Loses navd,

Lolosobsrr 20 (Its.
k 8ekwinAet nf em duraderx,

«!l »»il s»»t 50 Gts.
kaspvrl der Porträtmaler,

kurrss,üottesGastspiel 60Gts.
IM- ObiKS 10 Lroselmrsn

rusammen statt ?r. 4.20 nur
?r. 3. —. s4512
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Schwächliche in der Entwicklung oder beim Lernen zurückbleibende Kinder
sowie blutarme sich matt fühlende und IflGPVOSC überarbeitete, leicht erregbare, frühzeitig erschöpfte Erwachsene

gebrauchen als Kräftigungsmittel mit grossem Erfolg

D& HONIMEL's Haematogen.
Der Appetit epwacht, die geistigen und körperlichen Kräfte [4619

werden rasch gehoben, das Gesamt-Nervensystem gestärkt.
9W~Man verlange jedoch ausdrücklich das echte „Dp. Hommel's" Haematogen und lasse sich keine der vielen Nachahmungen aufreden. WS

Huranstalt Albisritdeit-Ziiricb
TELEPHON 7086.

••*•;=#> Physik.-diät. Heilanstalt. •»=**•

Umfassendes physik.-diät. Heilverfahren. Grosse Luft- und Sonnenbad-Anlagen. Angenehmer Aufenthalt
für Kur- und Erholungsbedürftige in erhöhter, waldreicher und geschützter Lage am Fusse des Uetliberges
mit prächtigen Waldwegen für Spaziergänger.

Besondere Erfolge bei „Rückenmarksleiden", Nervenkrankheiten, Gicht, Rheumatismus, Verdauungsstörungen,
Frauenkrankheiten etc. Pensionspreise von 6 Fr. an. [4876

Das ganze Jahr geöffnet. — Prospekte gratis und franko durch die

Anstaltsleitung.
Kurarzt : Dr. Rnttimann. (O F 1671)
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Flechten-Ausschlag.

Ueber ein Jahr litt ich -an einem Flechten-Ausschlag

im Gesicht. Ich probierte dies und jenes
ohne Erfolg, bis ich Gott sei Dank von J. Schmid,
Arzt, Heilerfolge erfuhr, welche Verordnungen ich
korrekt befolgte und in kurzer Zeit gründlich von
diesem lästigen Uebel befreit wurde. (K 8265-3) [14

Später bekam ich ein furchtbares Brennen im

Unterleib, welches stets heftiger wurde; der Urin
wurde zu Blut; der Brand und Schmerz nahm derart

überhand, dass niemand mehr an mein
Aufkommen dachte. Dank der ausgezeichneten
Medikamente des Herrn Dr. Schmid wurde ich auch von
diesem schweren Leiden, sowie von einem Fuss-
leiden in Bälde kuriert, so dass ich mich heute
einer guten Gesundheit erfreue. Spreche daher
Herrn Dr. Schmid nochmals den innigsten Dank
aus und empfehle ihn bei jeder Gelegenheit.

Hochachtend grüsst Gottfr. Wehrli in Ellikon
a. d. Thür, den 6. April 1905.

Die Echtheit der Unterschrift des Herrn Gottfr.
Wehrli in Ellikon beglaubigt: Ellikon den 6. April
1905, E. Bachmann, Gemeindeammann.

Adresse:

3. Schmid, Arzt, Betlevue, HcHsaU.

ri

Fussleiden.

Evang. Töchterinstitut Horgen Zürichsee

Koch- und Haushaltungsschule.
Beginn des Winterkurses: 1. November. Gründlicher, prakt.

und theoretischer Unterricht in sämtlichen Haushaltungsfächern,
den weiblichen Handarbeiten, den Sprachen und der Musik.
Aeltere und jüngere Abteilung. Ganz- n. Halbjahresknrse.Christliche Hausordnung. — Tüchtige Lehrkräfte. —
Massige Preise. — Mit den neuesten Einrichtungen, Kohlen-
und Gaskiiche versehener Bau in prachtvoller, gesunder Lage.
Prospekte versendet und rechtzeitige Anmeldungen nimmt
entgegen (0. F. 1777) [9

Dr. E. Hagel, Pfarrer in Horgen.

Feinste K
^ Mandelkleie ^

znr Pflege der Hant
und zur Erlangung eines
feinen weissen Teints
für Gesicht und Hände.

4857] Offen zu beziehen

Drogerie Wernle
Augustinergasse 17, Zürich.

Verlang. Sie gratis
den neuen Katalog

1000 photogr.

Abbildungen über

garantierte

Uhren, Gold
und ['

Silber-Waren
E. Leicht-Mayer

& Gie.

l u z E R N
27 bei der

Hofkirche. I

Novaggio
bei

Lugano
700 Meter über Meer. 14783

Durch den Monte Lema vollständig gegen Norden geschlitzt

Das ganze Jahr zum Kuraufenthalt für
Deutschschweizer geeignet. Ausserordentlich

milde, gesunde Höhenlage. Prächtiger
Neubau mit allem modernen Comfort. Hohe
Schlafzimmer, elektr. Licht, Bäder, engl.
Closets etc. Pensionspreis bescheiden. Beste
Referenzen. Deutsche Bedienung. Prospekte
gratis u. franco Hotel u. Pension Beau-
séjour (Besitzer Demarta-Schönenberger).

Probe-Exemplare
der „Schweiz. Frauen-Zeitung4' werden auf
Verlangen gerne gratis u. franko zugesandt.

eethaler
Gonfituren

: in allen Sorten
bestehend aus erlesenen Früchten und bestem
Zucker, sind ein fein¬

schmeckendes,
gesundes Nahrungsund

Genussmittel und
dürfen auf keinem
Frtihstückstische

fehlen.

Anerkannt beste Marke

Seethaler
[4749

Gemüse- Conserve«
Erbsen (petit pois),

Bohnen (haricots), grüne
und gelbe Wachsbohnen,

Schwarzwurzeln,
Spargeln, Tomatenpurée,
Spinat etc., sind auf das

sorgfältigste zubereitet
und schmecken ganz wie

frische Gemüse.

In allen bessern einschlägigen Geschäften erhältlich; man verlange ausdrücklich

Seethaler Confituren, Früchte- und Gemüse-Conserven

aus der

Cotiserveufabrik Seethal £.-Q. in Seon (Aargau)

Schweizer?rauen-?eitung — Blätter kür àen käuslicken Kreis
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flecliten-äusselilsg.

Ueber vin dabr litt ick.an einem l^Ieobtsn-Aus-

8vblag im Ossiàt. là probierte dies und
obne Ortolg, dis ià Ooìt sei Dank von i. 8obmid,
^.rxt, Heilerfolge srtuìir, we lebe Verordnungen ià
korrekt befolgte und in kurzer ^eit grundlicb von
diesem instißon Uebel befreit wurde. (O 8265-8) l14

spater bekam ià sin kurcbtbares IZrennsn im

Unterleib, welebes stets bektiger wurde; der Urin
wurde 2n Olut; der örand und 8vbmer^ nabm der-
art überband, dass niemand mebr an mein ilut-
liommen daàte. Dank der ausge/eiebneten Nedi-
kainsnte des Herrn Or. Lebmid wurde ieli aueli von
diesem sebwsren beiden, sowie von einem làss-
leiden in öälde liniiert, so dass ià mià beute
einer guten Oesundbsit oikisue. sprsebs daber
Herrn Or. sàmid noàmals den innigsten Dank
aus und empkeble ibn bei )sder Oelegenbeit.

Ooobaebtend grüsst Kottir. Webrli in Ollikon
a. d. ?bur, den 6. Vpril 1905.

Oie Oàtbsit der Ontersebrikt des Herrn (lottlr.
IVobrli in Ollikon beglaubigt: Ollikon den 6. ^.pril
1995, kaobmsnn, Osmeindsainmann.

^àrssss:

2. LvìlMlâ, ArÄ. ôellevue, Xerisau.

71

Il'usslSiâsrì.

billig. Iijeti!ksiN8ti!lit liljsggn

Xvà uvà llAU8dAìtMg88àIe.
Lsgillii àss VViiitsrkursss: 1. blovsinbsr. Oriinàlisbsr, pràt.

unà tbsorstisebsr Olltsrriebt in sâintliebsll OsusbaltuogskAsbsrn,
àsn ^vsibliebsll Oauàarbsitsn, àsn 8xraobsn unà àsr Nusik.
weitere unà )tinkers .Viitsilimg. ITaIbj»I,i v«Iirir «k.Vliristllvliv — ?üebtigs Osbrbrükts. —
ltl»s«ÎAv — Nit àsn llsusstsll biiirieiituiigsii, Kàlsii-
unà Oasbiiàs vsrssbsusr Lnu in praàtvollsr, gssuuàsr bugs.
?rospskts vsrssnàst uuà rsebt^sitigs iVnmsIàun^sn niinmt snt-
gsgöll (0^ 1777)
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konservenssdrik Leetkaì A. h. in Leon (Aargau)



Schweizer FraueruZeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

Bieren, baß fie einmal allen §unben non Succa eine
SDÎahljeit non ÜJlild), Vrot unb fjleifdt) oorfeßte. ©ie
bejahte mit großem Vergnügen für biefeg fonberbare
VanEett, obrooßl fie, alg fie in glorenj lebte, tief nets
fcßulbet mar. Defterg ju ber Qüt batte fie felbft
feine Vaßrung. „®g genügt," fagte fie, „wenn bie
Hunbe etroag ju freffen baben." Verfcßiebene 3Jtale
bat ibr ®ienftmdbd)en ben Veftljer ber Villa, ibrer
Herrin ein Vbenbbrot ju fcßiclen. ®er lefstere roarf
fie enblicb aug bem Haufe. gn einer $eit mar ihre
Siot fo grob, baß fie bie üftacßt unter ben Väumen an
ber ©eeEüfte jubringen mußte. Dbrooßl fie augen=
blicEIid) nur brei Hunbe bat, fo ift ißre leibenfcßaftliße
Siebe für bie &iere biefelbe geblieben.

Bïtethajïen her Re&ahttnn.
3irau §. g®. in 11. ®g ift merftoürbig, wie

baS flare ®enfen burcb bie ©inroirEung ooit ein=
fettigen Sßeorien oerroirrt roetben fann. Sie baben
in einem ®efunbbeitgEobej gelefen, baß eg meßt jroecE*
mäßig fei, fiel) gleich nad) eingenommenem äüaßl
nieberjulegen unb baraug leiten ©ie nun bie gorbe=
rung ab, aueb bag Heine Kinb bürfe man nacb ge=
fcfjebener Fütterung niebt fcßlafen legen, fonbern man
müffe bagfelbe road) unb in Veroegung erhalten, big
bie Verbauung ihre Hauptarbeit überrounben ßabe.
SBie einfeitig bag nun ift: Veobacßten ©ie bod) bag
Verhalten eineg Keinen Kinbeg, bas am duell feineê
mütterlichen ßebengborneg genäbrt roirb: ©g trinft
ftcb fatt unb mübe unb fcßläft roäbrenb bem ïrinfen
ein; fein Drganigmug geßotcht ber fjorberung ber
Slatur unb er geheißt babei in oottfomtnener Sßeife.
Veobacßten ©ie bie ïiere : ©ie nehmen ihre Stafp
rung ein unb legen fid) nadjher sur SRuße nieber,
roenn ber äJlenfcß fie nicht baran oerbinbert. ißer=
fönen, bie jahrelang Dag Vett hüten müffen, fie
nehmen ihre Staßrung ein unb bleiben nachher ruhig
liegen, ja, bei Vielen fommt ein tiefer unb erquiefenber
©eßtaf erft bann, menu fte Vaßrung ju fid) genommen,
bem SUtagen etroag ju tun gegeben haben. ®)ie 3Jtatp
nung, fid) nicht gleich "ach bent ®ffen fcblafen ju
legen, gilt nur folcßen, bie ihrem DJiagen feßroer*
oerbaulidje, alfo unpaffenbe ©peifen unb ©etränfe
jufübren unb ihn bamit überfüllen. ®a biefe Unfitte
Sur ©itte geworben ift, fo fonnte auch al8 allgemein
gültig bie ßtjgienifche SEßeorie aufgeteilt Werben, erft
einige ©tunben nach eingenommenem SUîable fid)
fcblafen su legen. Saffen ©ie gßr kleines nad) feiner
ajtablseit ruhig einfchlafen ; feien ©ie fogar banfbar unb
froh, roenn eg bieg regelmäßig tut. ©orgen ©ie aber,
baß bie Körpergrößen cor bem Stieberlegen oodfommen
gelodert roerben, benn ber in feiner Verbauunggarbeit
begriffene SUÎagen bebarf su feinen Veroegungen beg
oermeßrten freien SHaumeg. ®ie täglich lonfultierte
Sßage roirb gßnen in furser ßeit ben Veroetg leiften,

roie außerorbenttid) rooßt bag Schlafen nad) bem ®ffen
unb bag @ffen nach ©Olafen ben jungen Sebe=

roefen tut.
Eifriger Xefer in ,Ä. î)er Sllann, beffen gbeal

bag mit ben roeiblieben ïugenben ber Vefcßeibenßeit
unb gurüdljaltung gefcßmücEte ÜJläbcßen ift, bag ben
SUlann alg bag natürliche Haupt ber gamilie be=

trachtet unb ftd) gern oon ihm befeßüßen unb oerforgen
läßt, muß auch ben SJlut hoben, um bag Slläbcßen
feiner äBaßl su werben unb eine itbfage su rigtieren.
Slur bag moberne Stäbchen gebt feinerfeitg aggreffto
nor unb maiht bem Sllann Slîut, um fte su roerben,
roemt fie nicht gar ißrerfeitg alg SEBerbenbe auftritt,
©ie müffen fid) eben mit bem einen ober anberen
©tanbpunft abfinben unb beffen Konfequenjen auf
ftd) nehmen.

jtCte cteferin in ß, ®ie Stufterarbeiten finb aug
fogen. 8ang=®arn (gabrifat ber girma Sang & ®o.
in ^Reiben) bergefteHt. 3Hg gßrem ®>omijit pnädrö
liegenbe ©etaiUVejuggquelle biefer ebenfo frönen alg
foliben ®arne beseidjnen roir $bnen bie ffirma ®bren=
5eHer=Steper & (Sie., Sleugaffe 44. SBenn ©ie mit
bent SinEauf eine ®rittperfon betrauen, fo müffen ©ie
augbrüdltd) 8ang @arne oerlangen laffen, benn bei
biefer Starte ift Qbuen bag fdjöne tlugfeben ber
bamit gefertigten Slrbeiten garantiert.

ISeßümmerfe putter in 0. 2lud) s" feinem
„®lüd" Dürfen bie ®ltern ein erroad)feneg Sinb nicht
Sroingen, benn roag ©ie überseugunggtreu ®lüd
nennen, bag ift 3b*em ©oßn roabrfcheinlich gar fein
foldjeg. ©ie Dürfen bloß in fachlicher Stuße S3ors

ftellungen machen unb raten, bag ift Qb.i Stecht unb
3bre $füd)t. ®arüber b'uaug bürfett ©ie aber nießt
geßen. @g ift auch nicht am ifilat), erbittert su fein,
roenn ber ©oßn 3ßre 3lnficht nicht teilt unb Qßr ®ut;
meinen nicht einßeßt. ®g tann rooßl seitliche ®nt=
frembung eintreten, boch roirb auch bie 3eit biefe
roieber heben.

18. <£. in lt. SBenn ©ie bie Stellung ber grau
in ber @ße oon biefem ©tanbpuntt aug betrachten, fo
ift eg beffer, ©ie laffen ben ©ebanEen an eine folche
Söerbinbung nicht an fid) herantreten. ®g roirb boch
ein jeber Vernünftige einfeßen, baß eg in ber Aufgabe
ber ®attin liegt, beg Sïanneê Hau^hölterin su fein,
unb ©rsießerin unb Pflegerin ber Sinber su fein, bag
iß ja bag gbeal, bem ©ie Durch bie ®ße naeßftreben.

Smpfitidsame Nerven
werden bei Herannahen eines Gewitters stets stark
beeinflusst. Viele Damen nehmen dann sofort ein
Glas Zuckerwasser mit 5 Tropfen alcool de Menthe
de Ricqlès, welches sie- wunderbar erfrischt und
beruhigt, dabei vorzüglich schmeckt und nur '/a Ct.
kostet. Orcginalflaschen, nur echt mit dem Namen
Ricqlès, in Parfümerien, Drogerien und Apotheken
erhältlich. [4685

Können ©ie ben Slanti achten, ber in feiner grau
ein ©pielseug ober einen ißrunfgegenftanb feineg
Haufeg fudjt, mit bem er im gefeUfchaftlicßen Seben
©taat machen roiH, um feine Stellung su ßeben?
Dber füllt bag gßr grauenßers aug, gßreg fügfamen
Slanneg Sommanbitärin, fein Sanquier su fein, ber
bie Stacht bat, ißm Vesüge su geroäßren ober su ner*
fagen? ©te feßeinen oon Qßren greunben ober oon
gßrer SeEtüre übel beraten su fein- ©eben ©ie bem
natürlichen, roeiblidßen ©mpfinben meßr ©eßör unb
fueben ©ie ftd) meßr ©rfenntnig beg roirflicßen Sebeng
ansueignen, bann roirb auch 3b« tlnfcßauung oon ber
©teHung ber grau eine anbete roerben.

St. 10 St. ®>ie 3lbreffen ftnb mit Vergnügen
eingereiht roorben. Veften ®an! für foteße Stitarbeit
@o roeit möglich, mirb gerne nachgeliefert.

giftige ^eferiit in Ji. ®rft gans Eürslich ift in
Verlin bie Slufnaßme jugenblicßer Kellnerinnen im
Sofate mit ®amenbebienung burd) eine iftoliseioer*
fügung oerboten roorben. §iernad^ Dürfen Stäbchen
unter 21 gaßren für bie Vebienung ber ©äfte nicht
meßr befcßäftigt roerben. ®>ie ©tedenoermittler ßnb
an'geroiefen, minorennen Stäbchen roeber mit noch °bue
®rlaubnig beg Vormunbeg KeHnerinnenftellen nacß=
Suroeifen unb müffen ißre Verfonalien ber oon ißnen
in ©tellung gebrachten ißerfonen genau buchen, fo
baß ber Sßolisei jeberseit eine Kontrolle über bie
plazierten Kellnerinnen möglich ift. Vetteren ifterfonen
fteßt eg natürlich frei, ftd) in biefem Veruf su
betätigen.

Onreb den Kampf des Srwerbens
unb be« raftlofen Sebeng roerben bie Steroen früßseitig
gefcßroädjt unb aufgebraucht, unb begßalb erforbert eg

ein ber Steuseit angepaßteg Sßräparat roie ®r.
OterOot, roelcßeg ein roaßreg unb erfolgreicßeg 9teroen=
ftärtunggmittel ift.

®g ift einerlei, rooßin man geßt, unb toen man
ßeusutage trifft, einer roie ber anbere fagt, baß feine
Steroen zerrüttet ftnb, unb er nidjt imftanbe ift, feiner
Slrbeit richtig nachsugeßen. Stan lefe nacßftebenbe
©rfeßeinungen forgfältig burcß unb feße, ob nießt irgenb*
folcße Störungen oorliegen. „güßlen ©ie ßcß ermattet
unb abgefpannt nadß jeber förpertießen unb geiftigen
Vnftrengung, ober leiben ©ie an allgemeiner ©<f)tt>äcf)e,
Sditoertnut, ©cßtaflofigfeit, Oteiwnlgie, ner=
Pdfett .Hopffdjtnerjen, Verluft an Vertrauen unb
©nergie, ©ereistßeit, gäßsorn, §>ers£Iopfen ?"

SBenn eineg ober meßrere biefer ©pmptome ßcß
bei gßnen seigen, sögern ©ie nießt, eine fofortige Ve=
ßanblung mit $r. !Hrtt)è VcrPol su beginnen, roel=
dßeg in Eurser Qeit ben Seroenreis befeitigt unb bie
Steroen ftärEt.

5ßrei§ gr. 5.— 3u besießen oon ben SlpotßeEen.
Hauptbepot: VpotßeEer H- Stieß ter in Kreuslingen
(Kt. Sßurgau.) [4779

Berner Alpen-Rahm
Jederzeit zum Gebrauch bereit
für Küche und Haushaltung.

Grösste Haltbarkeit. 4«66
Feinster Wohlgeschmack.

Zu beziehen durch die Berneraipen-
Milchgesellschaft Stalden, Emmental,
oder in Comestlbles-Geschäften.

Dieses zur Haarpflege sehr
empfehlenswerte

?etrol'Kaarwasser
ist erhältlich in besseren Coiffeur-
Geschäften, sowie in der Parfümerie
Bergmann & Co., Zürich

Bahnhofstrasse 51.

Praktische und ethische
Ausbildung.

Eine Tochter, .welcher die nötige Ausbildung als

künftige Frau und Mutter werden soll, sowohl in
hauswirtschaftlicher als auch ethischer Beziehung, kann
wieder Aufnahme finden in einer gediegenen Familie,
deren lehenserfahrener mütterlicher Vorstand seit
Jahren dieser Aufgabe dient. Anfragen unter Chiffre
L 39 übermittelt die Expedition. [39

Week's Sterilisiergläser
zur Selbstbereitung

von Conserven im Haushalt!
jinn

Selbstbereitete Conserven sind billig,
schmackhaft, wohlbekömmlich.

Depots überall.
Prospekte umsonst. [5

7.3. Week, Zürich.

Reine, frische Sennerei-Butter
per Kilo à Fr. 3.75 ab Verkaufsort liefert an solvente Abnehmer [4859

Anton Schelfert in Kaltbrunn.

flfttlos

Alfred
Bert'schinger

OETENBA'ÇHSTR. 24
ZÜRICH I

OD
at

Tflr 6.50 Tranken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leichtbeschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [4614

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Sckxvàer?rauen-?eitung — Slâtter kür âen kâusUckien Kreis

Tieren, daß sie einmal allen Hunden von Lucca eine
Mahlzeit von Milch, Brot und Fleisch vorsetzte. Sie
bezahlte mit großem Vergnügen für dieses sonderbare
Bankett, obwohl sie, als sie in Florenz lebte, tief
verschuldet war. Oefters zu der Zeit hatte sie selbst
keine Nahrung. „Es genügt," sagte sie, „wenn die
Hunde etwas zu fressen haben." Verschiedene Male
bat ihr Dienstmädchen den Besitzer der Villa, ihrer
Herrin ein Abendbrot zu schicken. Der letztere warf
sie endlich aus dem Hause. In einer Zeit war ihre
Not so groß, daß sie die Nacht unter den Bäumen an
der Seeküste zubringen mußte. Obwohl sie
augenblicklich nur drei Hunde hat, so ist ihre leidenschaftliche
Liebe für die Tiere dieselbe geblieben.

Briefkasten der Redaktion.
Krau S. W. in A. Es ist merkwürdig, wie

das klare Denken durch die Einwirkung von
einseitigen Theorien verwirrt werden kann. Sie haben
in einem Gesundheitskodex gelesen, daß es nicht
zweckmäßig sei, sich gleich nach eingenommenem Mahl
niederzulegen und daraus leiten Sie nun die Forderung

ab, auch das kleine Kind dürfe man nach
geschehener Fütterung nicht schlafen legen, sondern man
müsse dasselbe wach und in Bewegung erhallen, bis
die Verdauung ihre Hauptarbeit überwunden habe.
Wie einseitig das nun ist: Beobachten Sie doch das
Verhallen eines kleinen Kindes, das am Quell seines
mütterlichen Lebensbornes genährt wird: Es trinkt
sich satt und müde und schläft während dem Trinken
ein; sein Organismus gehorcht der Forderung der
Natur und er gedeiht dabei in vollkommener Weise.
Beobachten Sie die Tiere: Sie nehmen ihre Nahrung

ein und legen sich nachher zur Ruhe nieder,
wenn der Mensch sie nicht daran verhindert.
Personen, die jahrelang das Bett hüten müssen, sie
nehmen ihre Nahrung ein und bleiben nachher ruhig
liegen, ja, bei Vielen kommt ein tiefer und erquickender
Schlaf erst dann, wenn sie Nahrung zu sich genommen,
dem Magen etwas zu tun gegeben haben. Die Mahnung,

sich nicht gleich nach dem Essen schlafen zu
legen, gilt nur solchen, die ihrem Magen
schwerverdauliche, also unpassende Speisen und Getränke
zuführen und ihn damit überfüllen. Da diese Unsitte
zur Sitte geworden ist, so konnte auch als allgemein
gültig die hygienische Theorie aufgestellt werden, erst
einige Stunden nach eingenommenem Mahle sich
schlafen zu legen. Lassen Sie Ihr Kleines nach seiner
Mahlzeit ruhig einschlafen ; seien Sie sogar dankbar und
froh, wenn es dies regelmäßig tut. Sorgen Sie aber,
daß die Körperhüllen vor dem Niederlegen vollkommen
gelockert werden, denn der in seiner Verdauungsarbeit
begriffene Magen bedarf zu seinen Bewegungen des
vermehrten freien Raumes. Die täglich konsultierte
Wage wird Ihnen in kurzer Zeit den Beweis leisten,

wie außerordentlich wohl das Schlafen nach dem Essen
und das Essen nach dem Schlafen den jungen
Lebewesen tut.

Eifriger Leser in A. Der Mann, dessen Ideal
das mit den weiblichen Tugenden der Bescheidenheit
und Zurückhaltung geschmückte Mädchen ist, das den
Mann als das natürliche Haupt der Familie
betrachtet und sich gern von ihm beschützen und versorgen
läßt, muß auch den Mut haben, um das Mädchen
seiner Wahl zu werben und eine Absage zu riskieren.
Nur das moderne Mädchen geht seinerseits aggressiv
vor und macht dem Mann Mut, um sie zu werben,
wenn sie nicht gar ihrerseits als Werbende auftritt.
Sie müssen sich eben mit dem einen oder anderen
Standpunkt abfinden und dessen Konsequenzen auf
sich nehmen.

Akte Leserin in K. Die Musterarbeiten sind aus
sogen. Lang-Garn (Fabrikat der Firma Lang à Co.
in Neiden) hergestellt. Als Ihrem Domizil zunächst
liegende Detail-Bezugsquelle dieser ebenso schönen als
soliden Garne bezeichnen wir Ihnen die Firma Ehren-
zeller-Meyer à Cie., Neugasse 44. Wenn Sie mit
dem Einkauf eine Drittperson betrauen, so müssen Sie
ausdrücklich Lang-Garne verlangen lassen, denn bei
dieser Marke ist Ihnen das schöne Aussehen der
damit gefertigten Arbeiten garantiert.

gekümmerte Mutter in H. Auch zu seinem
„Glück" dürfen die Eltern ein erwachsenes Kind nicht
zwingen, denn was Sie überzeugungstreu Glück
nennen, das ist Ihrem Sohn wahrscheinlich gar kein
solches. Sie dürfen bloß in sachlicher Ruhe
Vorstellungen machen und raten, das ist Ihr Recht und
Ihre Pflicht. Darüber hinaus dürfen Sie aber nicht
gehen. Es ist auch nicht am Platz, erbittert zu sein,
wenn der Sohn Ihre Ansicht nicht teilt und Ihr
Gutmeinen nicht einsteht. Es kann wohl zeitliche
Entfremdung eintreten, doch wird auch die Zeit diese
wieder heben.

M. K. in Hl. Wenn Sie die Stellung der Frau
in der Ehe von diesem Standpunkt aus betrachten, so

ist es besser, Sie lassen den Gedanken an eine solche
Verbindung nicht an sich herantreten. Es wird doch
ein jeder Vernünftige einsehen, daß es in der Aufgabe
der Gattin liegt, des Mannes Haushälterin zu sein,
und Erzieherin und Pflegerin der Kinder zu sein, das
ist za das Ideal, dem Sie durch die Ehe nachstreben.

Lmplinàsînne ZVsrvan
weräsn bei Dsrannaben eines Dswittsrs stets stark
besinklnsst. Viele Damen nsbinsn àann sofort sin
Klas ^ueksrvvasser mit S Iropksn alcool äs Nsntke
àe Nieqzlè«, Celebes sie wunäerbar erkrisekt nnä
beendigt, äabei vorznglieb sebinsckt nnä nur Vs klt.
kostet. Originaltlaselisn, nur ecbt mit äsm Kamen
lkieqzlvs» in Larkümerien, Drogerien unä Vpotbeken
erbältlicb. (4685

Können Sie den Mann achten, der in seiner Frau
ein Spielzeug oder einen Prunkgegenstand seines
Hauses sucht, mit dem er im gesellschaftlichen Leben
Staat machen will, um seine Stellung zu heben?
Oder füllt das Ihr Frauenherz aus, Ihres fügsamen
Mannes Kommanditärin, sein Banquier zu sein, der
die Macht hat, ihm Bezüge zu gewähren oder zu
versagen? Sie scheinen von Ihren Freunden oder von
Ihrer Lektüre übel beraten zu sein- Geben Sie dem
natürlichen, weiblichen Empfinden mehr Gehör und
suchen Sie sich mehr Erkenntnis des wirklichen Lebens
anzueignen, dann wird auch Ihre Anschauung von der
Stellung der Frau eine andere werden.

N- 1st It. Die Adressen sind mit Vergnügen
eingereiht worden. Besten Dank für solche Mitarbeit!
So weit möglich, wird gerne nachgeliefert.

Eifrige Leserin in A. Erst ganz kürzlich ist in
Berlin die Aufnahme jugendlicher Kellnerinnen im
Lokale mit Damenbedienung durch eine Polizeiverfügung

verboten worden. Hiernach dürfen Mädchen
unter 2l Jahren für die Bedienung der Gäste nicht
mehr beschäftigt werden. Die Stellenvermittler sind
angewiesen, minorennen Mädchen weder mit noch ohne
Erlaubnis des Vormundes Kellnerinnenstcllen
nachzuweisen und müssen ihre Personalien der von ihnen
in Stellung gebrachten Personen genau buchen, so
daß der Polizei jederzeit eine Kontrolle über die
plazierten Kellnerinnen möglich ist. Aelteren Personen
steht es natürlich frei, sich in diesem Beruf zu
betätigen.

Lurch à X-lmpI chz îrwîàz
und des rastlosen Lebens werden die Nerven frühzeitig
geschwächt und aufgebraucht, und deshalb erfordert es
ein der Neuzeit angepaßtes Präparat wie Dr. Rays
Nerval, welches ein wahres und erfolgreiches
Nervenstärkungsmittel ist.

Es ist einerlei, wohin man geht, und wen man
heuzutage trifft, einer wie der andere sagt, daß seine
Nerven zerrüttet sind, und er nicht imstande ist, seiner
Arbeit richtig nachzugehen. Man lese nachstehende
Erscheinungen sorgfältig durch und sehe, ob nicht irgend-
solche Störungen vorliegen. „Fühlen Sie sich ermattet
und abgespannt nach jeder körperlichen und geistigen
Anstrengung, oder leiden Sie an allgemeiner Schwäche,
Schwermut, Schlaflosigkeit, Neuralgie, «er-
vösen Kopfschmerzen, Verlust an Vertrauen und
Energie, Gereiztheit, Jähzorn, Herzklopfen?"

Wenn eines oder mehrere dieser Symptome sich
bei Ihnen zeigen, zögern Sie nichr, eine sofortige
Behandlung mit Dr. Rays Nervol zu beginnen, welches

in kurzer Zeit den Nervenreiz beseitigt und die
Nerven stärkt.

Preis Fr. 5.— Zu beziehen von den Apotheken.
Hauptdepot: Apotheker H. Richter in Kreuzlingen
(Kt. Thurgau.) (4779

leclerreit zum Vebruucb bereit
kllr kilcbe unä Ssusbaltung.

krösste llaltbarkeit. âfeinster V/obigesekmaek.
Au bseiàsll âurcb âiv öernsrsipsn-

IMIebgesellscbstt Steigen, TmmentsI,
oäsr w Lomestibies-Kescbiittsn.

Disses sur läaarpttsAö sebr
einpfeblens werte

?etrol)lsarws88er
ist srbältliob in besseren Doiktsur-
Kssebäften, sowie in äerDarfüinerie
Itt l p;iii!>iiii â < »., ikliii it li

vsbnbofstrasss 51.

/(ine Zoe/i/er, lve/e/ier ck/e nö//</e ^lus/n/t/ii/iA n/s

/.//ii/Z/i/e />o-i ii/ick Mit/er ivercke/i so//, soivo/z/ /» /-aiis-
,o/r/sc/!«////c/>en n/s auo/i otàc/wr /ler/e/iuni/, knnn
iv/ecker .lii/oo/i/ne //nc/eii in einer e/eck/eAenen 7>Änn7/e,

r/eren /ebenser/o/irener m/i/Zer/ic/iei' Vors/anck sei/
,/a/iien cki'eser .4 u/i/nbe ck/en/. .in/eni/en nn/er (,/i,///<>
/. 39 n/>ernii//c// e/i'e IQ/iecki/ion. (39

ills' 8elb8tbei'eitung
von Lonsei'ven im Üsu8ksli!

Lsàtdei-sità Lonserven sind dilliA,
scffillaeliàft, rvoffldskommlià

Nexat« ül»vr»ll.
I'ioxp »l»t 0 I»III««I»8t. (5

7.3. V?eek, Aà

kà, krià köMM-kä
per Xilo à ?r. S. 73 ab Vsrkanksort liefert an solvente Vbnebiner (4859

.Vllwil Hàâort in Xaltbrunn.
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Mr S.so?r»nksn
vsrsenàsn franko ASASN Kaobnabine

là S Ko. ll. IlliIstis-lll>ssII-8sisgn

(oa. 66—76 lsiebtbssobääiKte Ltiloks
äsr feinsten Doilstte-Lsiken). (4614

Lsrxinaun à Do., rVisäikon^üriek.
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